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erhält. Was endlich ihre Zersetzungen änbelangt, so gibt die
Eine derselben, die durch den Ausdruck: C44 I/23 NO, 4 be

zeichnet wird, bei der Temperatur von 200° C. mit Kalihydrat
behandelt Methylamin; die Andere, deren Zusammensetzung der
Formel C4S //„ 7 iVO I4 entspricht, gibt bei derselben Behandlung
in etwas höherer Temperatur Propylamin. Als ich meine Versuche
über das Nar.cotin begann, halte ich es, wie ich nunmehr weiss,
mit der Basis C*4s IIi7 NO l4 zu thun und der Inhalt der vorläufigen

Notiz, auf die ich mich zu Anfang dieser Zeilen bezog, ist folg
lich dahin zu berichtigen, dass nicht das Narcotin des Hr. Blytb,
sondern diese mit demselben homologe Basis bei der Zersetzung,
die dort besprochen wird, Propylamin gibt. Allein ich konnte da
mals unmöglich an der Echtheit des angewendeten Materials zwei
feln, da ich es aus der besten Quelle bezogen batte und auch alle
äusseren Kriterien vorzüglicher Reinheit vorhanden zu sein schie
nen. Gegenwärtig halte ich mich für überzeugt, dass das B ly t’hsche
Narcotin bei der Zersetzung durch Kalihydrat Aetbylamin geben
wird. Ich werde diesen Versuch anstellen, sobald mir eine grössere
Quantität dieses Alkaloides in hinlänglich reinem Zustande zu Ge
bote stehen wird.

In Anbetracht der Thatsachen welche ich hier mitgetheilt
habe, erlaube ich mir für die Basis: C43 IINO tk den Namen
Propyl-Narcotin vorzuschlagen und ebenso für die Basis: C44 If„ 3
NO,, den Namen: Mcthyl-Narcotin. Das B lyth’sche Narcotin :
CM //„. NO lk würde dann folgerichtig den Namen: Aethyl-Narco-
tin erhalten. Der einfache Name Narcotin aber würde jener Basis
zukommen, welche dem Ammoniak in der Wurtz’schen Reibe
entspräche und durch die Formel: C43 //,, iV0 14 bezeichnet würde.

Bei der Behandlung mit Schwefelsäure und Braunstein gibt
das Methyl-Narcotin neben einer reichlichen Menge von Opiansäure
eine eben so grosse Quantität einer Basis, welche durch die For
mel : C24 Hn NO repräsentirt wird. Mit Quecksilberchlorid im

Ueberschusse gefällt gibt diese Basis ein Quecksilbersalz, dessen
Zusammensetzung der Formel: C24 //,„ NO a + CI II + 2IIg CI
entspricht. Sowohl die Basis selbst als das Quecksilbersalz sind
dem Cotarnin und Cotarnin-Quecksilberchlorid des Herrn Professor
Wohl er ausnehmend ähnlich. Allein die analytischen Resul
tate, zu welchen ich gelangte, weichen wie man sieht von


